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1. Einführung

Vorführender
Präsentationsnotizen
Vielen Dank für die freundliche Einführung, Frau Pfafferott.
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3. Schallmaskierung – als Maßnahme der 
Lärmreduzierung

4. Untersuchung – Ergebnisse einer 
sozialwissenschaftlichen Studie und deren 
Praxisbezug
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Vorführender
Präsentationsnotizen
In meinem Vortrag werde ich zuerst auf die Veränderung der Nutzung von Bibliotheksräumen eingehen, die Einfluss auf die akustische Situation in Bibliotheken hat. Da erzähle ich nichts Neues, das werden Sie alles kennen.
[Weiter]
 
Danach stelle ich kurz das Lärmproblem der HSB Friedensau vor, ein Problem, dass keinen Einzelfall darstellt. 
[Weiter]
 
Dieses Problem war Ausgangspunkt einer sozialwissenschaftlichen Untersuchung. In der habe ich die Wirkung einer Schallmaskierung als Maßnahme zur Lärmreduzierung geprüft.
[Weiter]

Ich gehe zuerst kurz auf die Schallmaskierung ein, danach auf die Ergebnisse Untersuchung.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Das monofunktionale Bild der Bibliothek als Ort der Stille löst sich auf. Wir richten in Bibliotheken Räume zum gemeinsamen Studieren ein. 
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Hochschule Fulda 
Riethmüller, 2013, S. 191
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Bibliotheken werden zu Aufenthalts- und Identifikationsorte für Gruppen. 
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T. Adam
Rudolf & Simon-Ritz, 2011, S. 219

SLUB Presse2015 - Eigenes Werk, CC BY SA 4.0, 
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Makerspace_SLUB.jpg

Geräuschvolle Stille
Raimar Oestreich thh-friedensau.de

Vorführender
Präsentationsnotizen
Sie bieten wahrscheinlich in Ihren Häusern auch Räume zum Präsentieren und Produzieren an. 

Jede Raumnutzung erzeugt und benötigt ihre ganz eigene Geräuschkulisse. Das ist kein Problem, wenn die Räume voneinander getrennt sind, sich also laute und leise Nutzungsarten nicht gegenseitig behindern. 
 
Denn, trotz der verschiedenen Raumangebote, werden Bibliotheken vor allem wegen ihrer ruhigen Arbeitsatmosphäre aufgesucht. Das zeigen verschiedene Studien, z. B. eine, die an 4 Bibliotheken in Florida gemacht worden ist. 
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„64% of respondents used the library for 
group study“

„seven times as many preferred 
“Quiet/Study” over “Group Study”“

„“Quiet/Study” was the “favorite thing 
about the library”“

„“Noise” was one of the top “Least 
Favorite Things”“

Franks & Asher, 2014, S. 326

„“Quiet/Study” was the 
“favorite thing about the 

library”“
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Vorführender
Präsentationsnotizen
64 % der befragten Nutzer*innen nutzen die befragten Gruppenarbeitsplätze, also eine laute Arbeitsumgebung. Siebenmal mehr bevorzugen allerdings die Nutzer*innen das leise Arbeiten im Gegensatz zu dem Arbeiten in Gruppen. 
 
[Weiter]
 
Stille wird als das höchste Gut in Bibliothek bewertet.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Nun sieht die typische Architektur von Bibliotheksneubauten eher so. Dies ist die UB Magdeburg (Eröffnung 2003). Ich könnte aber auch Fotos von der Zentralbibliothek Göttingen (Eröffnung 1993) oder der UB Erfurt (Eröffnung 2000) zeigen. 
In dieser Architektur sind die Etagen miteinander verknüpft. Der Schall breitet sich von geräuschstarken Bereichen, wie Eingang und Garderobe, über die gesamte Bibliothek bis hin zu den Lese- und Arbeitsplätzen aus.
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2. HSB Friedensau   
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Auch die Hochschulbibliothek Friedensau hat ebenfalls solch eine offene Architektur. Die Nutzerinnen und Nutzer beschweren sich dort über die Lautstärke. 




„Wenn es in einer Bibliothek so laut ist, 
kann ich auch auf dem Zimmer bleiben, da 

schaffe ich genauso wenig!“

„Alles gut, außer Lautstärke.“

„Bitte, dass die Mitarbeiter besonders 
laute Gäste der Bibliothek ausdrücklich 

darauf hinweisen, dass sie leiser sprechen 
sollen. Das ist störend. Danke.“
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier beispielhaft drei Beschwerden auf den Feedback-Karten, die wir in der HSB Friedensau auslegen. Die Beschwerden der Nutzer*innen betreffen vor allem die Gespräche an der Ausleih- und Infotheke und die Gespräche im Foyer. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie sie sehen, befindet sich die Ausleih- und Infotheke direkt im Lesesaal. Wenn dort gesprochen wird, stört dies die Nutzer*innen an den Leseplätzen oben in der 1. Etage.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Das Foyer ist in der 1. Etage hin zum Lesesaal hin offen. Im Foyer treffen sich Nutzer*innen und unterhalten sich,  zudem nutzen sie das Bibliotheks-W-Lan, um via Video-Chat nach Hause zu telefonieren. Sowohl an der Ausleih- und Infotheke wie auch im Foyer sind es diese Gespräche, die stören. Die sind allerdings gleichzeitig gewollt. Der Hinweis dort, Ruhe zu bewahren, würde die Funktion dieser Räume beeinträchtigen. 
 
Architektonische Maßnahmen, diese Räume voneinander zu trennen, wären sehr aufwendig. Andere Maßnahmen des Lärmmanagements wie die Einrichtung von Ruhezonen und Bereichen für kollaboratives Arbeiten, sind in kleinen Bibliotheken wie der HSB Friedensau gar nicht realisierbar. Deshalb habe ich eine andere Lösung gesucht.
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3. Schallmaskierung   Geräuschvolle Stille
Raimar Oestreich thh-friedensau.de

Vorführender
Präsentationsnotizen
Als Menschen haben wir die Fähigkeit, Schall selektiv wahrzunehmen. Das Geräusch des Springbrunnens, 
 
[Weiter]
 
der U-Bahn 
[Weiter]
 
und der Stadt im Hintergrund kann ausgeblendet werden, diese Geräusche stören uns nicht beim konzentrierten Lesen. Dagegen finden Gespräche immer Eingang ins Arbeitsgedächtnis. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Sie kennen das aus dem Bus oder dem Zug, wenn hinter Ihnen sich z. B. Personen unterhalten, 
 
[Weiter]
 
dann schaffen Sie es nicht, sich auf ihr Buch zu konzentrieren.
[Weiter]
 
Forschungen zeigen, dass Sprache im Hintergrund die Leistungsfähigkeit senkt, vor allem wenn es um semantikbasierte Prozesse geht: Leseverständnis, Text-Erinnern, Korrekturlesen usw.
 
Und das egal, wie laut die Sprechenden zu hören sind.








3. Schallmaskierung   

Arbeits-
gedächtnis

Geräuschvolle Stille
Raimar Oestreich thh-friedensau.de

Vorführender
Präsentationsnotizen
– ausgenommen, dass die Personen flüstern.

Und es ist auch egal, welchen Bedeutungsinhalt die Sprache hat.




 
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Arbeits-
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ob Muttersprache oder eine Ihnen unbekannte Fremdsprache – das Hintergrundgespräch stört auf gleiche Weise die Konzentration.
 
Wir sprechen hier vom „Irrelevant Sound Effect“. 
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Irrelevant Sound Effect: „Beim Sprechen [...] 
segmentieren Mikropausen mit steilen Energietransienten 
den Schallfluss, bedingt durch die Abfolge einzelner Silben 
sowie Pausen zwischen Satzteilen und durch das 
Luftholen.“

(Hellbrück, Schlittmeier & Klatte, 2014, S. 54)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Dieser Effekt tritt bei Schall auf, der deutlich distinkte Segmente aufweist. Das sind bei der Sprache Mikropausen zwischen den Konsonanten und abrupte Frequenzschwankungen.
Der Irrelevant Sound Effect nimmt aber ab, wenn viele Stimmen übereinander gelagert sind. Sie kennen das in Cafés oder von einer Party. Ein Raum voller Menschen, aber auf geringer Distanz verstehen Sie Ihre Gesprächspartner ohne Probleme. Personen auf weiter Distanz verstehen Sie allerdings nicht und Sie werden von diesen Gesprächen im Hintergrund nicht abgelenkt. Dieses Phänomen nennt sich, recht einprägsam, wie ich finde, das Cocktailparty-Phänomen.




cbcparklane, CC-BY-NC-ND 3.0, flickr.com
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Speech Privacy
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die mehrfach überlagerten Stimmen füllen die Mikropausen und abrupte Frequenzschwankungen im Sprachfluss auf, die Segmentierung und Variabilität des Sprachschalls verschwinden. 

Die vielen Stimmen können also ausgeblendet werden, sie lenken nicht mehr ab. 
[Weiter]

Auf Entfernung nimmt also die Sprachverständlichkeit ab, dafür setzt eine sogenannte „Speech Privacy“ ein.
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Schlittmeier, Hellbrück, Thaden & Vorländer, 2008
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier ist zu beachten, dass sich dabei vor allem die Frequenzspitzen überlagern. Untersuchungen zeigen, dass der Irrelevant Sound Effect sich auflöst, wenn die Frequenzbereiche ab 1000 Hz sich überlagern.

In meiner qualitativen Studie habe ich das beachtet und ein Geräusch in den Lesesaal der HSB Friedensau eingespielt, um störende Gespräche an der Info- und Ausleihtheke zu maskieren. 





• Klang-Collage aus Lesesaal-Geräuschkulissen 
(natürliches, menschlich produziertes Geräusch)

• Stark reduzierte Lautstärke der Frequenz-
bereiche unter 1000 Hz

• Hebt Hintergrundgeräusch im Lesesaal von sehr 
leise auf die übliche Lautstärke großer Lesesäle 

Schallmaskierung
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Dieses Geräusch war eine Kollage aus Geräuschkulissen unterschiedlicher Lesesäle, mit einem High-Pass-Filter versehen. Der hat die Lautstärke im tiefen Frequenzbereich, also unter 1000 Hz, stark gesenkt. 
[Weiter]
Dieses Geräusch hob die Geräuschkulisse des Lesesaals, von sehr leise auf eine normale Lesesaal-Lautstärke (von 25 auf 30 dB(A)), wie sie in großen Bibliothekslesesälen üblich ist. 
[Weiter]
Die Schallmaskierung war für die Nutzer*innen nicht störend. Tatsächlich nahm sie nur eine einzige Person überhaupt wahr. 
 
Das heißt nicht, dass dasselbe Geräusch auch bei Ihnen in der Bibliotheken funktioniert, jedes Geräusch muss an den Raum, in dem es den Schall maskieren soll, angepasst sein, um vor allem eine größtmögliche Akzeptanz bei den Nutzer*innen zu erzeugen. 



Forschungsfrage
Verringert eine Schallmaskierung die ablenkende 
Wirkung von Gesprächen im Lesesaal, um eine 
akustische Umgebung zum konzentrierten 
Arbeiten zu begünstigen?
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Um meine Forschungsfrage zu beantworten, beobachtete ich wie viele Nutzer*innen auf Gespräche an der Ausleih- und Infotheke reagierten. Zum einen mit dem Geräusch der Schallmaskierung und zum anderen ohne dem Geräusch.




Forschungsergebnis
Es besteht zu 90 % ein Zusammenhang:

Die Schallmaskierung verringert die 
Wahrscheinlichkeit, dass Hintergrundgespräche 
wahrgenommen werden.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Es zeigte sich tatsächlich, dass bei der Geräuscheinspielung die Wahrscheinlichkeit geringer war, dass die Nutzer*innen Gespräche an der Ausleih- und Infotheke wahrnehmen. Nutzer*innen wendeten sich häufiger der Störgeräuschquelle zu, also den sprechenden Personen, wenn keine Schallmaskierung eingespielt wurde. Mit einer Schallmaskierung lenkten die Gespräche an der Ausleih- und Infotheke also weniger ab. Das Ergebnis der Studie ist ein zu 90 % bestehender Zusammenhang zwischen der Schallmaskierung und der Wahrnehmung störender Hintergrundgespräche.
 
Das heißt: Anstelle von teuren architektonischen Maßnahmen zur Schallvermeidung, kann die störende Wirkung von Hintergrundgesprächen durch eine Schallmaskierung verringert werden. Wie ich in meiner Studie belegen konnte, macht die Schallmaskierung dort Sinn, wo wenig Schall vorhanden ist, also die allgemeine Geräuschkulisse leise ist, und gerade deshalb Gespräche im Hintergrund besonders stören. In Räumen mit komplexer Geräuschkulisse ist zu prüfen, ob bereits eine Schallmaskierung besteht, also die Frequenzbereiche unter 1000 Hz abgedämpft sind.



Praktische Anwendungstipps
• Bei vorhandener Geräuschkulisse ist zu prüfen, 

ob die Frequenzbereiche über 1000 Hz 
maskiert werden

• Privatsphäre zwischen Gruppen durch 
Schallmaskierung in Gruppenarbeitsbereichen

• Einsatz von vorhandener Sprechanlage oder 
Akustikpaneele
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine geringe Sprachverständlichkeit macht auch in Räumen Sinn, in denen mehrere Gruppen arbeiten. Vorausgesetzt die Gruppe sucht etwas Privatsphäre für ihre Unterhaltung.
[Weiter]
 
Das Maskierungsgeräusch kann über vorhandene Sprechanlagen eingespielt werden, sofern sie einen entsprechenden Frequenzumfang habe. Es können auch intelligente Akustikpaneele verwendet werden.
 [Weiter]
 
Wie genau Schallmaskierung in Gruppenarbeitsräumen eingesetzt werden kann, habe ich nicht untersucht. Diese Untersuchung würde sich allerdings lohnen. Denn wie ich in meiner Studie feststellen konnte, ist die Schallmaskierung eine sinnvolle Technik des Lärmmanagements. Solche Untersuchungen helfen nicht nur zu definieren, wie die Schallmaskierung konkret eingesetzt werden kann. Sie fördern vor allem die Akzeptanz dieser Technik in den Bibliotheken, die noch gar nicht gegeben ist. Falls Sie also Interesse haben eine Untersuchung in Ihrer Bibliothek zu machen, sprechen Sie mich an.




Herzlichen Dank!

raimar.oestreich@thh-friedensau.de

Berliner Handreichungen zur Bibliotheks- und 
Informationswissenschaft

Heft 416

http://edoc.hu-berlin.de/series/berliner-
handreichungen/2017-416/PDF/416.pdf
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit! Sie können meine gesamte Studie in den Berliner Handreichungen nachlesen.
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